
Arbeitsblatt: Zukunfts-Puffer-Rechner für Ihre PV-

Anlagengröße

So dimensionieren Sie Ihre Solaranlage für einen Strombedarf, den Sie heute noch nicht kennen.

Herausgeber: photovoltaik.info — Ihr unabhängiger Ratgeber für Photovoltaik-Planung,

Dimensionierung und wirtschaftlichen Betrieb von Solaranlagen.

Einleitung: Für wen ist dieses Arbeitsblatt?

Dieses Arbeitsblatt ist für Eigenheimbesitzer, die eine Photovoltaikanlage (eine Anlage, die

Sonnenlicht in Strom umwandelt) planen und dabei nicht nur an den heutigen Verbrauch denken

wollen. Es löst ein konkretes Problem: Die meisten Anlagen werden zu klein dimensioniert, weil

Elektroautos, Wärmepumpen und andere künftige Verbraucher bei der Planung fehlen. In vier

Schritten ermitteln Sie Ihren persönlichen Ziel-Stromverbrauch — inklusive eines strukturierten

Puffers für Entwicklungen, die Sie heute noch nicht sicher vorhersagen können. Füllen Sie die Felder

aus, rechnen Sie zusammen, und nehmen Sie das Ergebnis mit ins Gespräch mit Ihrem Fachbetrieb.

Denn die richtige Anlagengröße ist die wichtigste Einzelentscheidung Ihrer gesamten PV-Planung —

sie bestimmt, ob sich Ihre Investition über Jahrzehnte rechnet oder ob teure Nachrüstungen nötig

werden.



Schnell-Check: Machen Sie diesen häufigen Fehler?

Bevor Sie mit der Berechnung starten, prüfen Sie ehrlich:

Auswertung: Wenn Sie auch nur einen Punkt angekreuzt haben, ist dieses Arbeitsblatt genau das

richtige Werkzeug für Sie. Jeder nicht eingeplante Zukunftsverbraucher kann bedeuten, dass Sie in

wenigen Jahren vor einer teuren Nachrüstung stehen.

Schritt 1: Ihre Basis ermitteln (Tier 1 — das Bekannte)

Ihr aktueller Jahresstromverbrauch ist der Ausgangspunkt jeder Dimensionierung. Sie finden diesen

Wert auf Ihrer letzten Stromjahresabrechnung.

Mein aktueller Jahresverbrauch: __________  kWh/Jahr

Orientierungswerte (typische Bereiche, die je nach Wohnfläche, Geräteausstattung und

Personenzahl abweichen können):

Haushaltsgröße Typischer Verbrauch pro Jahr

1 Person ca. 1.500 bis 2.000 kWh

2 Personen ca. 2.500 bis 3.200 kWh

3 Personen ca. 3.200 bis 4.000 kWh

4 Personen ca. 4.000 bis 4.500 kWh

☐  Ich habe bei meiner bisherigen Planung nur meinen aktuellen Stromverbrauch als

Grundlage genommen.

●

☐  Ich habe nicht konkret durchgerechnet, wie viel Strom ein Elektroauto oder eine

Wärmepumpe zusätzlich brauchen würde.

●

☐  Ich habe keinen Puffer für Entwicklungen eingeplant, die ich heute noch nicht absehen

kann (Klimaanlage, Smart Home, Poolheizung).

●

☐  Ich weiß nicht, wie viel kWp (Kilowatt Peak — die maximale Leistung einer Solaranlage

unter Testbedingungen) auf mein Dach passen.

●



Haushaltsgröße Typischer Verbrauch pro Jahr

5+ Personen ca. 5.000 bis 6.000 kWh

Hinweis: Diese Orientierungswerte sind Durchschnittsbereiche. Haushalte mit elektrischer

Warmwasserbereitung, Server-Homeoffice oder älteren Großgeräten können deutlich darüber

liegen. Verwenden Sie immer Ihren tatsächlichen Abrechnungswert, nicht den Durchschnitt.

Ergebnis Schritt 1: __________  kWh/Jahr

Schritt 2: Ihre sicheren Zukunftslasten berechnen (Tier 2 — das

Wahrscheinliche)

Jetzt wird es strategisch. Überlegen Sie, welche größeren Stromverbraucher in den nächsten fünf

bis zehn Jahren realistisch für Sie sind. Nicht, was theoretisch möglich wäre — sondern was Sie

sich tatsächlich vorstellen können.

Kreuzen Sie an und tragen Sie den geschätzten Mehrbedarf ein:

Zukunftsverbraucher Zutreffend?
Geschätzter

Mehrbedarf pro Jahr
Ihr Wert

Elektroauto (bei ca.

15.000 km/Jahr)

☐  Ja ☐

Nein
ca. 2.500 bis 3.500 kWh

__________

kWh

Zweites Elektroauto
☐  Ja ☐

Nein
ca. 2.000 bis 3.000 kWh

__________

kWh

Wärmepumpe

(Einfamilienhaus,

Altbau)

☐  Ja ☐

Nein
ca. 3.000 bis 5.000 kWh

__________

kWh

Wärmepumpe

(Einfamilienhaus,

Neubau/gut saniert)

☐  Ja ☐

Nein
ca. 2.000 bis 3.500 kWh

__________

kWh



Zukunftsverbraucher Zutreffend?
Geschätzter

Mehrbedarf pro Jahr
Ihr Wert

Dauerhaftes Homeoffice

(Computer, Monitor,

Beleuchtung)

☐  Ja ☐

Nein
ca. 300 bis 600 kWh

__________

kWh

Sonstiges (bitte

konkretisieren):

_________________

☐  Ja ☐

Nein

__________

kWh

__________

kWh

Wichtige Einschränkung: Die Verbrauchswerte oben sind typische Bereiche. Der tatsächliche

Verbrauch eines Elektroautos hängt stark von der Fahrleistung, dem Fahrzeugtyp und dem

Ladeverhalten ab. Bei Wärmepumpen ist die Jahresarbeitszahl (JAZ — das Verhältnis zwischen

erzeugter Wärme und eingesetztem Strom; je höher, desto effizienter) und der energetische Zustand

des Gebäudes entscheidend. Ein Energieberater kann Ihre individuellen Werte deutlich präziser

ermitteln.

Summe Tier 2: __________  kWh/Jahr

Zwischensumme (Tier 1 + Tier 2): __________  kWh/Jahr



Schritt 3: Ihren Unsicherheits-Puffer bestimmen (Tier 3 — das

Mögliche)

Dieser Schritt unterscheidet eine durchdachte Planung von einer naiven. Hier geht es um

Entwicklungen, die Sie heute nicht sicher vorhersagen können, die aber realistisch sind.

3a: Konkrete mögliche Verbraucher identifizieren

Haken Sie an, was für Ihre Lebenssituation denkbar ist — auch wenn Sie es nicht fest planen:

3b: Den allgemeinen Zukunfts-Puffer berechnen

Zusätzlich zu den konkreten möglichen Verbrauchern empfiehlt es sich, einen allgemeinen Puffer

für Entwicklungen einzuplanen, die Sie heute nicht benennen können. Steigende Elektrifizierung,

neue Gerätetypen und veränderte Lebensumstände treiben den Stromverbrauch in nahezu allen

Haushalten nach oben.

Faustregel für den Zukunfts-Puffer: Multiplizieren Sie Ihre Zwischensumme (Tier 1 + Tier 2) mit

einem Faktor zwischen 0,15 und 0,25 (also 15 bis 25 Prozent Aufschlag).

Der genaue Prozentsatz ist eine persönliche Einschätzung. Die Spanne von 15 bis 25 Prozent

orientiert sich an der allgemeinen Beobachtung steigender Elektrifizierungsquoten in deutschen

Haushalten; es handelt sich nicht um einen wissenschaftlich exakt belegten Wert, sondern um

einen praxisnahen Richtwert für die Planung.

Ihre Berechnung:

☐  Klimaanlage (Einzelgerät oder Split-Anlage): ca. 200 bis 1.000 kWh/Jahr (je nach

Nutzungsdauer und Gebäudeisolierung; der Trend zu heißeren Sommern macht dies

zunehmend wahrscheinlich)

●

☐  Pool, Sauna oder Whirlpool: ca. 1.000 bis 1.500 kWh/Jahr (Richtwert; stark abhängig

von Größe, Nutzungshäufigkeit und Abdeckung)

●

☐  Ausbau Smart Home (Kameras, Sensoren, Sprachassistenten, Steuerungszentralen): ca.

200 bis 400 kWh/Jahr

●

☐  Zusätzliche Elektrogeräte (z. B. Wallbox für Gäste, elektrische Gartengeräte, E-Bikes):

ca. 100 bis 500 kWh/Jahr

●

☐  Sonstiges: _________________  ca. __________  kWh/Jahr●



Zwischensumme (Tier 1 + Tier 2): __________  kWh

× gewählter Pufferfaktor (0,15 / 0,20 / 0,25): __________

= Ihr Zukunfts-Puffer: __________  kWh/Jahr

Entscheidungshilfe für die Wahl des Pufferfaktors:

Ihre Situation Empfohlener Puffer

Dachfläche ist begrenzt, Budget ist knapp 15 % (untere Grenze)

Durchschnittlicher Haushalt, moderate Pläne 20 % (Mittelwert)

Großes Dach, langfristiger Verbleib im Haus, technikaffin 25 % (obere Grenze)

Schritt 4: Ihr persönlicher Ziel-Jahresverbrauch

Tragen Sie jetzt alle Werte zusammen:

Position Ihr Wert in kWh/Jahr

Tier 1: Aktueller Verbrauch __________

Tier 2: Sichere Zukunftslasten __________

Tier 3: Zukunfts-Puffer __________

Gesamt: Ziel-Jahresverbrauch __________

Das bedeutet dieser Wert: Er zeigt Ihnen, für wie viel Jahresverbrauch Ihre PV-Anlage ausgelegt

sein sollte, damit sie auch in zehn Jahren noch Ihren Bedarf decken kann. Um von diesem kWh-Wert

auf die passende Anlagengröße in kWp (Kilowatt Peak — die Nennleistung der Anlage) zu kommen,

wird dieser Wert durch den standortabhängigen jährlichen Solarertrag geteilt.

Vereinfachte Umrechnung: In Deutschland liegt der jährliche Solarertrag je nach Standort,

Dachneigung und Ausrichtung typischerweise zwischen 800 und 1.100 kWh pro kWp.

Norddeutschland liegt eher am unteren, Süddeutschland eher am oberen Ende dieser Spanne.



Verschattung (durch Bäume, Nachbargebäude oder Dachaufbauten), Modulalterung

(typischerweise ca. 0,3 bis 0,5 Prozent Leistungsverlust pro Jahr) und Wechselrichterverluste (die

Umwandlung von Gleich- in Wechselstrom kostet ca. 3 bis 5 Prozent Energie) reduzieren den

tatsächlichen Ertrag gegenüber dem theoretischen Wert. Daher ist die Berechnung mit einem

Fachbetrieb, der Ihren konkreten Standort simuliert, immer genauer als eine Überschlagsrechnung.

Ihre überschlägige Mindest-Anlagengröße:

Ziel-Jahresverbrauch: __________  kWh ÷ geschätzter Ertrag pro kWp:

__________  kWh/kWp

= Überschlägige Anlagengröße: __________  kWp

(Dies ist ein vereinfachter Richtwert. Ein Fachbetrieb berücksichtigt zusätzlich Verschattung,

Dachgeometrie, Modultyp und Ihren gewünschten Eigenverbrauchsanteil.)



Kurz-Check: Das Roof-First-Prinzip

Bevor Sie Ihre errechnete Anlagengröße als endgültig betrachten, stellen Sie sich diese vier Fragen:

Die Antwort ist in den meisten Fällen: ja. Und zwar aus zwei Gründen:

Grund 1 — Degression der spezifischen Kosten: Die Kosten pro kWp (spezifische Kosten) sinken

mit der Anlagengröße, weil die Fixkosten (Gerüst, Anschluss, Planung, Anfahrt) auf mehr Module

verteilt werden. Eine Anlage mit 12 kWp ist pro kWp günstiger als eine mit 6 kWp.

Grund 2 — Nachrüstung ist überproportional teuer: Bei einer späteren Erweiterung fallen viele

dieser Fixkosten erneut an — Gerüst, Elektriker, gegebenenfalls ein neuer oder zweiter

Wechselrichter (das Gerät, das den erzeugten Gleichstrom in nutzbaren Wechselstrom umwandelt),

neue Genehmigung, erneute Netzanmeldung. Die Kosten pro zusätzlichem kWp bei einer

Nachrüstung liegen dadurch typischerweise deutlich über den Kosten pro kWp einer größeren

Erstinstallation.

Hinweis: Die genauen Mehrkosten einer Nachrüstung hängen stark von der bestehenden Anlage,

dem Installateur und den örtlichen Gegebenheiten ab. Konkrete Angebote für beide Varianten —

größere Erstinstallation vs. spätere Erweiterung — machen den Unterschied für Ihr Dach

transparent.

Nutzen Sie in diesem Fall die Tabelle aus Schritt 2 und 3, um bewusst zu priorisieren. Wärmepumpe

und Elektroauto haben in der Regel den größten Einfluss auf Ihre Stromkosten und sollten zuerst

berücksichtigt werden.

Typischer Fehler aus der Praxis

Situation: Ein Vierpersonenhaushalt plant 2024 eine PV-Anlage. Aktueller Verbrauch: 4.200

kWh/Jahr. Ein Elektroauto ist nicht geplant — „Wir fahren noch Diesel." Anlage wird auf 5 kWp

☐ Wie viel kWp passen maximal auf mein Dach? (Ein Fachbetrieb oder ein Online-

Solarkataster Ihrer Gemeinde kann das ermitteln.)

●

☐ Liegt mein errechneter Ziel-Jahresverbrauch unterhalb der maximalen Dachkapazität?●

☐ Falls ja: Ist es wirtschaftlich sinnvoll, trotzdem die maximale Dachfläche auszunutzen?●

☐ Falls meine Dachfläche nicht für den gesamten Ziel-Verbrauch reicht: Welche

Verbraucher haben für mich Priorität?

●



dimensioniert.

Was passiert: 2027 kommt das erste E-Auto. 2029 wird die Gasheizung durch eine Wärmepumpe

ersetzt (ab 2024 müssen laut Gebäudeenergiegesetz — GEG, § 71 — neue Heizungen in

Neubaugebieten in der Regel zu mindestens 65 Prozent mit erneuerbaren Energien betrieben

werden; für Bestandsgebäude gelten gestaffelte Übergangsfristen je nach Gemeindegröße). Der

Jahresverbrauch steigt auf geschätzt 10.000 bis 12.000 kWh.

Das Ergebnis: Die 5-kWp-Anlage deckt nur noch einen Bruchteil. Eine Nachrüstung wird nötig — mit

erneuten Fixkosten für Gerüst, Planung und Installation, die bei einer großzügigeren Erstplanung

vermeidbar gewesen wären.

Die Lehre: Selbst wenn Sie heute kein E-Auto planen — der Trend zur Elektrifizierung von Mobilität

und Heizung ist gesetzlich verankert und wirtschaftlich absehbar. Planen Sie Ihre Anlage so, dass

sie diese Entwicklung auffangen kann.



Warum das für Ihre PV-Planung entscheidend ist

Die richtige Anlagengröße ist keine technische Detailfrage — sie ist die wirtschaftliche

Kernentscheidung Ihres gesamten PV-Projekts. Jedes Kilowatt Peak, das Sie heute zu wenig

installieren, kaufen Sie in Zukunft teurer nach oder ersetzen durch Netzstrom, dessen Preis Sie

nicht kontrollieren können. Dieses Arbeitsblatt gibt Ihnen eine Methodik, um diese Entscheidung

nicht aus dem Bauch heraus zu treffen, sondern strukturiert und nachvollziehbar. Nehmen Sie Ihr

Ergebnis mit ins Beratungsgespräch — es ist die beste Grundlage für eine Anlagengröße, die auch in

zehn Jahren noch passt.

Merksatz zum Mitnehmen

Eine Nachrüstung ist fast immer teurer als eine großzügige Erstinstallation, da Gerüst, Anfahrt,

Planung und Elektrikerkosten erneut anfallen. Im Zweifel lieber mit dem Zukunfts-Puffer planen, als

später nachzurüsten.

Ihre nächsten Schritte

Schritt A — Angebote vergleichen: Nutzen Sie Ihren errechneten Ziel-Verbrauch, um konkrete

Angebote von geprüften Fachfirmen einzuholen. So sehen Sie, was Ihre zukunftssichere

Anlagengröße tatsächlich kostet — und wie sie im Vergleich zu einer kleineren Variante

abschneidet.

→ Kostenloser Angebotsvergleich:

Schritt B — Fachbetrieb vor Ort einbinden: Besprechen Sie Ihr ausgefülltes Arbeitsblatt mit einem

qualifizierten Solarteur oder Energieberater in Ihrer Region. Dieser kann Dachfläche, Verschattung

und Standortfaktoren präzise bewerten und Ihr Ergebnis validieren.

Drucken Sie dieses Arbeitsblatt aus oder speichern Sie es auf Ihrem Gerät. Es ist Ihr persönliches

Planungsdokument — nicht für die Schublade, sondern für das Gespräch mit Ihrem Installateur.



photovoltaik.info — Ihr unabhängiger Ratgeber für Photovoltaik-Planung, Dimensionierung und

wirtschaftlichen Betrieb von Solaranlagen.

→ https://www.photovoltaik.info

Weitere kostenlose Arbeitsblätter und Leitfäden:

Konzeption und AI Visibility Architecture: JvGLabs

Kostenloser Angebotsvergleich

Viele weitere PDFs kostenlos im Download-Bereich

https://www.photovoltaik.info/
https://www.photovoltaik.info/anbietervergleich/
https://www.photovoltaik.info/courses/pdf-resource-library/

